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Die SGB-VIII-Reform und die Corona-Pandemie 
sind in diesen Tagen auch in den Diskussionen 
der Kinder- und Jugendhilfe zwei wesentliche 
Kristallisationspunkte. Daneben hat die Bundes-
arbeitsgemeinschaft der Landesjugendämter aus 
der Offensive »Das Jugendamt. Unterstützung, 
die ankommt« heraus den Jugendamtsmonitor 
entwickelt. Gerade auch im Kontext der Zusam-
menarbeit öffentlicher und freier Träger sind ei-
nige Inhalte hieraus von Interesse. Die 559 Ju-
gendämter in Deutschland arbeiten zweigeteilt 
im Kontext der Jugendhilfeausschüsse und der 
Verwaltung des Jugendamtes. Die Ausschüsse 
sind als Mitbestimmungsgremium über grund-
legende Fragen der jungen Menschen in einer 
Stadt oder in einem Landkreis für die öffentli-
chen und freien Träger von zentraler Bedeutung. 
Durch die demokratischen Strukturen wird die 
staatliche Verantwortung ersichtlich, die darin 
liegt, dass allen Kindern und ihren Eltern ihre 
Rechte zukommen, sie ihre Leistungen erhalten 
und eine Umsetzung in Zusammenarbeit mit 
der freien Jugendhilfe stattfindet. In Abkehr von 
einem Erziehungsstaat soll die Beteiligung und 
Mitwirkung einer Orientierung an den Wünschen 
und Bedürfnissen ermöglicht werden. 
 
Das doppelte Mandat von Hilfe und Kontrolle 
zeigt das Spannungsfeld der Arbeit der Jugend-
ämter auf. Eine Entscheidung gegen den Willen 
von Sorgeberechtigten kann nur mit Zustim-
mung der Familiengerichte getroffen werden. 
Die Aufgaben der Jugendämter reichen von der 
Planung und Fachberatung über administrative 
Aufgaben der Sozialpädagogik bis zu den sozial-
pädagogischen Diensten. In der Zusammenarbeit 
mit den freien Trägern spielt der Allgemeine So-
ziale Dienst eine zentrale Rolle. Insgesamt gibt 
es hier 15.098 Vollzeitstellen, die grundsätzlich 
für 27 Millionen Kinder, Jugendliche und Eltern 
zuständig sind. Im Jahr 2018 wurden 51 Milliar-
den Euro für die Kinder- und Jugendhilfe aufge-
wendet. Dieses bezieht sich im Wesentlichen auf 
den Ausbau der Kindertagesbetreuung, auf die 

Hilfen zur Erziehung und die Eingliederungshilfe 
für Kinder, die von einer seelischen Behinderung 
bedroht oder betroffen sind. Im Wesentlichen 
ist das Ausgabenniveau auf politische Entschei-
dungen zurückzuführen, da das Leistungsspek-
trum ausgeweitet wurde und die Kinder- und 
Jugendhilfe neben Familien und Schulen heute 
die dritte Sozialisationsinstanz für die jungen 
Menschen und Familien darstellt. Unterschieden 
werden die Bereiche Kindertagesbetreuung, Be-
ratungsangebote und spezifische Hilfen zum Ab-
bau von Benachteiligung, Hilfen zur Erziehung, 
Eingliederungshilfen, Hilfen für junge Volljährige 
und Kindeswohlgefährdungen. In rund 56.700 
Einrichtungen der Kindertagesbetreuung werden 
so beispielsweise dreieinhalb Millionen Kinder im 
Alter von bis zu sechs Jahren betreut. Die 559 Ju-
gendämter sind Träger von 3.100 Jugendzentren 
und haben im Jahr 2017 beispielsweise 11.000 
Veranstaltungen durchgeführt. Im Kontext der 
frühen Hilfen sind 98 Prozent der Jugendämter 
disziplinär vernetzt und die Bundesstiftung stellt 
ihnen jährlich 51 Millionen Euro zur Verfügung. 
Die Hilfen zur Erziehung sind nach der Kinderta-
gesbetreuung mit 659.127 Hilfen zur Erziehung, 
für die 2018 acht Milliarden Euro aufgewendet 
wurden, der größte Bereich. Ein großer Teil der 
Aufgaben liegt im Kontext des Kinderschutzes. So 
wurde 2018 in 50.400 Fällen eine Kindeswohlge-
fährdung festgestellt, in 20 Prozent wurde das 
Familiengericht eingeschaltet und in weiteren 15 
Prozent wurden die Kinder in Obhut genommen.

Aus der Geschichte des Jugendamtes lässt sich 
ersehen, dass die Arbeit in der Kinder- und Ju-
gendhilfe bei öffentlichen und freien Trägern 
ausdifferenzierter, komplexer und professionel-
ler geworden ist. Die soziale Herkunft hängt in 
Deutschland eng mit dem Bildungserfolg zu-
sammen. Wirtschaftliche Armut führt oft zu Bil-
dungsarmut. Hier liegt eine Zukunftsaufgabe, da 
es notwendig ist, immer wieder die soziale Infra-
struktur an den Bedarfen der jungen Menschen 
und Familien auszurichten.
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Diese Orientierung an den Lebenswelten der jun-
gen Menschen und Familien wird auch wieder 
in der vorliegenden Evangelischen Jugendhilfe 
deutlich. Dabei zeigt sich die Vielfältigkeit der 
Arbeit, ob beim Thema der ethischen Reflexion 
zur Digitalisierung, bei den Themen Teilhabe, er-
weiterte Risikolagen oder Jugendberufshilfe. Im 
Rahmen der Darstellung der Hilfen von Mutter/
Vater-Kind-Einrichtungen und Suchtprävention 
wird ersichtlich, wie vielfältig das Spektrum der 
Mitarbeitenden in der Kinder- und Jugendhilfe 
sich gestaltet. Hierbei reichen die Einflüsse weit 
über Deutschland hinaus, wie es das Thema der 
weiblichen Genitalverstümmelung mit ihren An-
forderungen an die deutsche Soziale Arbeit zeigt. 
Nach Schätzungen der Weltgesundheitsorgani-
sation sind rund 200 Millionen Frauen und Mäd-
chen von der weiblichen Genitalverstümmelung 
betroffen und es gibt eine Vielzahl von Arbeits-
feldern, die mit dieser Thematik in Berührung 
kommen. Es geht also um Themen, die ebenso 
wie das Thema Care Leaver Übergänge, Lebens-
welten und vielfältige unterschiedliche Bedarfs-
lagen in den Blick nehmen und so die Weiterent-
wicklung der öffentlichen und freien Kinder- und 
Jugendhilfe verdeutlichen. 			  q
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In neuen Bahnen:
Bildung braucht Bindung 
 – und Kommunikation!

Für Lehrkräfte sowie pädagogische 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an Schulen 
und in Erziehungshilfeeinrichtungen

23. – 25. November 2021 
in Soest

INHALT
In diesem Jahr wurden wir alle gezwungen in neuen Bahnen zu denken. 
Die Corona-Krise hat das Lehren und Lernen auf eine Innovationsprobe 
gestellt. Unterricht durfte plötzlich nur noch aus der Distanz erfolgen. 
Dabei hat sich wieder einmal herausgestellt, dass eine gute Beziehung 
zwischen Schüler/-innen und Lehrer/-innen sowie eine sichere Kommu-
nikation grundlegende Bausteine dafür sind, Kinder und Jugendliche mit 
einem Unterstützungsbedarf in der emotionalen und sozialen Entwick-
lung zum Lernen zu motivieren. In diesem Jahr werden wir uns in unse-
rem Forum genau diesen Themen widmen. Den Anfang macht Charlotte 
Hanisch, Professorin an der Universität zu Köln mit dem Thema Bindung 
und stellt das Adopt-Online-Elterntraining vor. Am folgenden Tag steht 
das Thema Lernen auf dem Programm, zu dem wir Menno Baumann, 
Professor an der Fliedner Fachhochschule/Düsseldorf und Bereichsleiter 
Leinerstift/Großefehn, begrüßen. Er wird uns das Konzept »Self-monito-
ring« vorstellen. Am Nachmittag widmen wir uns theoretisch und prak-
tisch verschiedenen Angeboten der Online-Beschulung, die während der 
coronabedingten Schulschließung erprobt wurden und auch zukünftig 
hilfreich sein können. Der dritte Tag des Forums steht unter dem Thema 
Kommunikation in digitalen Zeiten. Daniel Hajok, Honorarprofessor an 
der Universität Erfurt spricht zu uns über die Veränderungen von Schule 
und Pädagogik in der digitalen Welt. 
Wir haben mit Soest wieder eine geschichtsträchtige Stadt ausgewählt 
und freuen uns darauf, diese im Kulturprogramm mithilfe einer Stadtfüh-
rung kennenzulernen. Da das Zimmerkontingent im schönen Tagungshotel 
SUSATO für unsere vielen Teilnehmer/-innen leider nicht ausreicht, wer-
den wir zusätzlich auf das danebenliegende Hotel am Wall zurückgreifen.  
Wir freuen uns darauf, Sie auch in diesem Jahr wieder auf dem Forum 
Schule und Erziehungshilfen begrüßen zu dürfen!
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